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Die Einweihung der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Gedächtniß⸗Kirche in Berlin 


hat Sonntag Vormittag in feierlicher Weiſe ſtattgefunden. Schon 
von 8 Uhr vormittags an begannen die ſeſtlich geſchmückten 
Tribünen ſich zu füllen, von allen Seiten ſtrömten die Militär⸗ 
Deputationen, Krieger⸗Vereine, Schüler und Schülerinnen mit 
ihren Fahnen herbei. An dem feſtlich geſchmückten Hauptportale 
ſammelten ſich die geladenen Gäſte: Mintſter, Generale, andere 
hohe Offiziere, die Geiſtlichkeit u. ſ. w. die Krieger vereine nahmen 


in der Vie ende Aufſtellung dem Haupiportale am 
nächſten die amertkaniſchen Veteranen. Gegen 9¼ Uhr 
war die Aufſtellung beendet, und das erſte Glocken⸗ 


geläute ertönte. Um 9°, Uhr ſuhren Prinz Aldrecht, Prinz 
Friedrich von Hohenzollern, der Herzog von Sachſen⸗Altendurg 
und die übrigen in Berlin anweſenden Fürſtlichkeſten an. Um 
10 Uhr ertönte erneutes Glockengelänte; wenige Minuten ſpäter 
verfündeten brauſende Hochrufe das Nahen des Kaiſers und 
der Katſerin. Die Majeſtäten fuhren in vierſpännigen offenen 
Wagen mit zwei Vorreitern und einem Stallmeiſter. Mit Ihren 
Majeſtäten trafen der Kronprinz und Prinz Eitel-Fritz 
ein. Während die Majeſtäten den Wagen verließen, er tönte der 
Präſentier⸗Marſch, die Fahnen ſenkten ſich und die Truppen 
präſentirten Die Kaiſerin blieb mit den kaiſerlichen Prinzen 
am Hauptportale ſtehen und begrüßte die Frau Großherzog in von 
Baden, welche nach der Kaiſerin eintraf. 

Inzwiſchen begab ſich der Kaiſer zur Leibkompagnie des 
erſten Garde ⸗Regimenis zu Fuß, welche die befohlenen 12 Fahnen 
und Standarten begleitete. Nachdem marſchterte die Fahnen⸗ 
Kompagnie zum Hauptportale der Kirche, ihr folgten der Kaiſer, 
begleitet vom kommandierenden General des Gardecorps von 
n el dem Kommandanten des Kaiſerlichen Haupt quar- 

rs, General⸗Lieutenant und General⸗Adjutant von Pleſſen 
und dem Flügel-Adjutanten vom Dienſt. Auf dem Podeſt der 
Freitreppe wurden der Kaiſer und die Kaiserin vom Vorſitzenden 
des K Kirchenbauvereins, Hausminiſter von Wedel 
mit einer Anſprache begrüßt, in welcher Redner auf die Be⸗ 
deutung der vor wenigen Wochen erfolgten Grundſteinlegung für 
das Nationaldenkmal und der heute zu vollziehenden Weihe der 
dem Gedächtnis weiland Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. ge- 
widmeten Kirche hinwies. Sodann überreichte Baurath Schwechten 
Sr. Majeſtät den Schlüſſel zur Kirche mit der Bitte die Er⸗ 
ſchließung zu befehlen. Zum Andenken an die Weihefeier über⸗ 
keichte zugleick der Vorfigende des Berliner Comiles, Unterſtaals⸗ 
ſekretär j der Kgiſerin als Protektorin des Baues einen 
vergoldeten Schlüffel. Hierauf erfolgte unter erneutem Glocken. 
geläute die Erſchließung und Oeffnung der Kirchthür. — 

Während des Einzuges der Majeſtäten trug das Muſikkorps 
des Garde » Füfilier Regiments: „Die Himmel rühmen des 
ewigen Ehre“ von Bethoven und das Hallelujah aus dem 
„Meſſias“ vom Händel vor. Dann ſang der Königliche Dom⸗ 
chor unter Begleitung bes Nac „Wie herrlich if die 
neue Welt.“ Die Höchſten Herrſchaften hatten iüzwiſchen Platz 
genommen. Zu beiden Seiten des Altars hatten die Führer mit 


Wer wird ſiegen? 


Original⸗Roman von Emil ie Heinrichs. 


(Nachdruck verboten. — Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
x (27. Fortjegung.) 

„Darin hat er nichts drein zu reden,“ jagtegigrau Lisbeth 
ſtolz, „übrigens darf ich's nicht leiden, daß Du hinter feinem 
Rücken ſo unehrerbietig von ihm redeſt. Wir haben ihm mit 
dem häßlichen Verdacht unecht gethan. Du ſiehſt doch, wie die 
Medizin des Doctors mit wohl gethan hat und wie Herr Vogler 
jetzt um mich beſorgt ist.“ 

Dorothee prebte die Lippen zuſammen und ſchwieg. Sie 
hatte es der Kranken nicht zu ſagen gewagt, daß ſie die Medizin 
fteis nach und nach weggeigüttet und ihr dafür einen Trank, von 
welchem Dr. Romberg ihr ein Dutzend Flaſchen m tgegeben hatte, 
als ſie vor Wochen in der 3 zum Einkaufen geweſen war, 
dargereicht habe. Ebenſo weng h ite fie es ihr verrathen dürfen, 
daß der eine Teſtamentszeuge, weicher ihr ein: Luftoeränderung 
angerathen, wirklich ein Arzt geweſen ſei, welchem ſie ihre fort · 
ſchreitende Beſſerung zu verdanken habe. 

Die arme Frau war durch die fortwährende Furcht und 
Gewiſſensangſt nach und nach in einen nervös gereizten mißtrau⸗ 
iſchen Zuſtand gerathen, unter welchem Dorothee beſonders zu 
leiden hatte, und jetzt zeigte ſich der volle Werth des jungen 
Mädchens in der Geduld und ſich gleichbleibenden Freundlichkeit 
und Liebe, mit einem Wort in den Herzens⸗Eigen ſchaften, die von 
Gott ſtammen. Wie hätte ſie der Tante wohl ſagen dürfen, daß 
fie einzig und allein ihr und jenem fremden Arzte ihre Geſund⸗ 
heit zu danken habe? — Hätte fie nicht aus dieſem frommen 
Betruge auf Lüge, Falſchheit und Verrath geſchloſſen? Nein, 
mochte kommen was da wollte, ſie konnte ſich wenigſtens mit dem 
Bewußtſein tröſten, das Beſte für ihre Wohlthäterin damit er- 
reicht zu haben. 

„Ich werde Herrn Vogler fragen, was er zu der Badereiſe 
„ Frau Lisbeth ſchließlich mit einem gewiſſen trotzigen 

lacht.. . 
1 Sie mochte es ſich nicht geſtehen, daß fie ſich durch Voglers 
Freundlichkeit und Umſorge in ihrem Inneren erleichtert fühlte 


den vier Fahnen des 1. Garde⸗Regiments z. F., 
des Regiments der Gardes du corps, 


der Standarte 
des Küraſſier-Regiments 
Nr. 1., der Huſaren⸗Regimenter Ne. 1. 2 und 7, ſowie je einer 
Fahne der Grenadier-Renimenter Nr. 7, 8 und 110 Auſſtellung 
genommen. Der Königliche Domchor ſtimmte ſodann den 100 
Pialm von Mendelsſohn an: „Jauchzet dem Herrn alle Welt“; 
nach dieſem Vortrag ſang die Gemeinde den Choral: „Großer 
Gott, wir loben dich.“ 
Darauf erfolgte die Anſprache und der Weiheakt durch 
den Eeneraljuperintendenten Hofprediger Faber. In der Anſprache 
wies derſelbe auf die Glaubensſtärke des hochſeligen Kaiſers 
Wilhelms 1. hin, deſſen Gedächtniſſe dieſes Gotteshaus gewidmet 
ſein ſolle, hob die Hoffnungsfreudigkeit des Verewigten und deſſen 
unbegrenzte Liebe zu ſeinem Volke und Vaterlande hervor und 
ſchloß das Weihegebet mit dem Wunſche, daß dies neuerſtandene 
Gotteshaus in den drei Kräften Glaube, Liebe, Hoffnung, ſeine 
Hauptſtütze finden möge. Nach Beendigung des Gebetes wurde 
das Lied „Ihr die Ihr Chriſti Namen nennt“ geſungen, Super⸗ 
intendent Lange hielt die Liturgie. Nach abermaligem Geſange 
hielt Oberpfarrer Müller die Feſtpredigt auf Grund des Textes 
„Der Herr. hat Großes an uns gethan, — des find wir fröhlich.“ 
Nach nochmaligem Geſange der Gemeinde und des Domchors war 
die ergebende Feier beendet. Unter dem Geläute ſämmtlicher 
Glocken der evangeliſchen Kirchen Berlins, Charlottenburg und 
Wilmersdorfs verließen Ihre Majeſtäten das Gotteshaus. 
Die draußen auf den Tribünen poſtirten Civil⸗ und Militär⸗ 
kapellen intonitten den Choral: „Nun danket alle Gott“, welcher 
von den Schülern und Schülerinnen mitgeſungen wurde. Der 
Kaiſer, die Kaiſerin, die Großherzogin von Baden und die 
übrigen Fürclichkeiten erſchienen auf dem Podeſt der Freitreppe 
und hörten dem Geſauge zu. Währenddeß überreichten zwei 
weißgekleidete Mädchen der Kaiſerin und der Großherzogin 
Roſenbouquets. Nach Beendigung des Chorals ſtimmten die 
erſammelten die „Wacht am Rhein“ an, welche von den 
Kapellen begleitet wurde. Nach Abſingung derſelben ertönten 
brauſende Hochrufe und der Geſang der Nationalhymne. Bei 
der Abfahrt Igrer Majeſtäten ertönten nicht endenwollende 
Hurrahrufe der Krieger, Schüler und der Zuſchauermenge. 
Unter den Linden harrte eine vieltauſendköpfige Menge der 
Rückkehr Ihrer Majeſtäten, welche gegen 12½ Uhr erfolgte. — 
Abends 6 Uhr fand aus Anlaß der erhebenden Feier in der 
Bildergallerie des königlichen Schloſſes ein Diner zu etwa 90 
Gedecken ſtatt. Dem Feſtmahle folgte um 8 Uhr Galaoper. 


Rund ſchau. 


Ueber die Feier des Sedantages im Reiche liegen ſchon 
heute viele Nachrichten vor, denen wir das Folgende entnehmen: 
Die Sedanfeier am Nat ionaldenkmal in Rüdesheim iſt 
glänzend verlaufen. An der Feier nahm auch die Beſatzung des 
Torpedobootes S. 55, welches bei Caub liegt, theil. Der 
Kommandant Graf Platen⸗Hallermund legte einen Kranz am 
Denkmal nieder. Zum Schluß des Feſtaktes erfolgte eine Parade 
der 12 Kriegervereine, die Generalmajor v. Bardeleben-Mainz 
und der Glaube, daß ihr unerklärliches Siechthum nur eine 
langſame Folge ihrer grauſamen Schickſale und der eigenen 
Herzensangſt ſei, ihr Gewiſſen wunderbar beruhigte. Jedenfalls 
hatte fie ſich auch bei Dorothee's Einſegnung ſchwer erkältet wie 
ihr ſeliger Mann, der ſich nie geſchont hatte. Wie ſchade, daß 
ihr Doktor ihn nicht behandelte, ſeine Medizin würde ihn jeden⸗ 
falls gerettet haben, daß hatte ſie nun auch Herrn Vogler zu 
verdanken, der ihr doch auch einen Quackſalber hätte empfehlen können. 
Matthias Vogler war jetzt der liebenswürdigſte Curator von 
der Welt. 
Natürlich ſollte ſie mit Dorothee in's Bad reiſen, die Mittel 
dazu waren ja im Ueberfluß vorhanden, und für Vertretung 
mußte geſorgt werd en. 
sodann war er ja auch noch da. 
„Wir werden eine tüchtige Wirthſchafterin ſuchen“, ſagte 
Vogler lächelnd, „wenn dann auch alles nicht ſo am Schnürchen 
gehen ſollte, ſo iſt Ihre Geſundheit doch die Hauptſache. Die 
gute Dorothee hal's im Grunde viel zu ſchwer, ich denke, auch 
ihr thut eine Erfriſchung noth, und da ſchlagen wir gleich zwei 
Fliegen mit einer Klappe.“ 
„Siehſt Du, bemerkte Frau Lisbeth, als Herr Matthias ge⸗ 
gungen war, „er iſt wirklich ganz gut und auch um Deine Geſund⸗ 
heit beſorgt. Was ſollte ich arme, kranke Frau wohl ohne ihn 
anfangen?“ 5 
Der März kam ins Land, und mit ihm kalte Negenſchauern 
Da fühlte ſich die Frau auch wieder ſchwächer werden, obwohl ſie 
ich ſchon für geſund erklärte und kleine, wenig anſtrengende Ar⸗ 
beiten verrichtet hatte. 
Der alte unheimliche Zuſtand ſchien wiederzukehren, worüber 
der brave Curator ganz untröſtlich war. Der Arzt mußte wieder 
kluren verſchreiben, die Vogler ihr jetzt dreimal am Tage 
ſelber reichte, um jeder Vernachläſſigung, wie er behauptete, vor⸗ 
zubeugen. 
„Dorothee fühlte fi darüber ebenſo ſehr gekränkt als be 
ängſtigt, da fie letzt völlig machtlos, jo zu jagen an beiden Händen 
gefeſſelt war. Sie konnte die Mixturen nicht mehr vertauſchen, 
weil der argliſtige Curator ſich jetzt mehr im Kamphofe befand, 
als im eigenen Hauſe und konnte dem Dr. Romberg auch keine 
Flaſche zur Unterſuchung bringen.“ 


abnahm. Auf ſämmtlichen die Stadt Coburg umgebeuden 
Bergen des Herzogsthums ſowie auf den meiningiſchen und bay⸗ 
riſchen Höhen der Umgebung erglänzten am Sonnabend Abend 
mächtige Freudenfeuer. Die Veſte Coburg wurde dutch elek⸗ 
triſche Scheinwerfer herrlich beleuchtet. In Augsburg 
erhielten aus freien Gaben der Bürgerſchaft am Sonnabend Abend 
200 Kombattanten je 50 Mark und 1200 Kombattanten je 
5 Mark als Geſchenk. Im Stadtpark fand eine von ca. 
7000 Perſonen beſuchte Feſtverſammlung ſtatt. An den Kaiſer, 
den Prinzregenten und den Fürſten Bismarck wurden Huldigungs⸗ 
telegramme abgeſandt. Vormittag 10 Uhe begaben ſich ſämmt ⸗ 
liche Vereine im Feſtzuge zum Kriegerdenkmal, wo Kränze zum 
Andenken an die Gefallenen niedergelegt wurden. — In Dresden 
fand am Sonntag ein Feſtzug ſtatt, der gegen 17000 Theilnehmer 
zählte und glänzend. verlief Der König und die übrigen Mit⸗ 
glieder des Königlichen Hauſes wurden vor dem Palais des 
Prinzen Georg mit ſtürmiſchen Hochrufen empfangen. Später 
begrüßte der König die in langer Wagenreihe aufgefahrenen 
Invaliden, denen Wein kredenzt wurde. 

Die deutſch⸗amerikaniſchen Veteranen ſinb 
am Sonnabend in der Reichshauptſtadt eingetroffen. Die An- 
kunft erfolgte auf dem Lehrter Bahnhof, wo ſich Deputationen 


Berliner Kriegervereine mit ihren Fahnen zum Empfang einge⸗ 
funden hatten, Vor dem Bahnhof drängte ſich eine tauſend⸗ 
köpfige Menſchenmenge, welche die Amerikaner mit lauten Hoch⸗ 
rufen und Tücherwinken begrüßte. Für die außerordentlich 
lebhaften Grüße dankten die Amerikaner durch Schwenken der 
Hüte und Winken mit kleinen, zum Theil am Ende von Spazier⸗ 
ſtöcken befeſtigten Fähnchen in den Farben der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika. Die Hochrufe ſteigerten ſich noch, als nun 
die Ankömmlinge die bereitſtehenden Wagen beſtiegen, um ſich 
nach der Philharmonie zu begeben, wo ihrer ein reiches Frühſtück 
harrte. Angeſichts der Siegesjäule, an deren Schmückung viele 
fleißige Hände beſchäftigt waren, ebenſo am Brandenburger Thor 
wurde der Wagenzug beſonders laut begrüßt. Einige Damen, 
die man in den Gefährten bemerkte, trugen auf dem linken Arme 
eine Binde mit dem Rothen Kreuze; andere, junge Damen waren 
ganz in Weiß gekleidet und mit Schärpen in den deutſchen 
Farben geſchmückt. 

Aus der Anſprache des Fürſten Bismarck an die 
deutſch⸗amerikaniſchen Veteranen tragen wir noch die folgenden 
intereſſanten Stellen nach: „Es thut mir leid, daß ich nicht alle 
Ihre Reiſegenoſſen empfangen kann, aber ich bin nicht ſo geſund 
und ſo kräftig, wie ich war, und wenn ich ſpreche, ſo habe ich 
doch immer Schmerzen. Es iſt ja bei 80 Jahren überhaupt Gott 
zu danken, daß man noch Schmerzen auszuſtehen hat und lebt. 
Aber man wird doch wrack — angeſtrichen und getakelt, aber die 
Planken taugen nichts mehr. Und ſo gehts auch mir, ich kann 
wohl noch zuſehen, aber nicht mehr mitmachen, ſonſt wäre ich ja 
zu der Ausſtellung nach Chicago gekommen; ich würde überhaupt 
gern die Vereinigten Staaten von Amerika geſehen haben, das 
iſt von allen fremden Ländern für uns noch das ſympathiſchſte. 
Nach allen Erfahrungen, die ich mu früheren Dienern, Hausge⸗ 
noſſen und Arbeitern gehabt habe, die dorthin gegangen ſind und 
— — — — —-— — — 

„Er ſcheint alſo Verdacht gefaßt zu haben,“ bemerkte der 
Arzt, als Dorothee ihm und dem Notar die neuen Vorgänge im 
Kamphauſe mittheilte. Wenn Sie mir nun jetzt eine Flaſche 
derſelben Mixtur, aus welcher er der Kranken reicht, verſchaffen 
könnten, mein Kind!“ 

„Das iſt ganz unmöglich, Herr Doctor,“ erwiderte das 
junge Mädchen traurig, „er verſchließt jetzt alles und hat mir 
nur einige der nothwendigſten Schlüſſel für die Wirthſchafts⸗ 
Räume gelaſſen.“ 

„So geberdet er ſich alſo ſchon als Herr im Kamphofe“ 
— 77 Notar kopfſchüttelnd, „was ſagt denn Ihre Tante 
dazu 

„Sie ſcheint alles in Ordnung zu finden und ihm obendrein 
dankbar zu fein,“ 

Der Arzt und der Notar ſahen ſich einander erſtaunt an. 
„Dann muß ſich etwas bei ihr im Oberſtübchen verſchoben haben,“ 
meinte letzterer unwirſch, „mit rechten Dingen kann das nicht 
zugehen.“ ' 

„Das iſt mir ſelber unbegreiflich,“ ſagte Br. Romberg, 
„vielleicht könnten Sie der verblendeten Frau jetzt den Staar 
ſtechen von wegen ihrer Geneſung und ihr anheim geben, den be⸗ 
ſorgten Curator mit feinem Gebräu abzuweiſen.“ 

„Das iſt unnütz Herr Doctor!“ ſeufzte Dorothee, „fie 
nimmt von mir keinen Rath mehr an, weil ſie mir mehr miß⸗ 
traut als ihm.“ N 

Sie ging. Die beiden Herren aber ſchauten ſich verblüfft 
und rathlos an. 

„Dann wird's mit der Teſtamentsangelegenheit auch Eſſig 
ſeiu,“ ſprach Dr. Romberg, „die Weiber find unberechenbar, ges 
wiß die alte Jugendliebe wieder erwacht, welche in älteren Jahren 
ſtets zu einem Raptus führt. Paſſen Sie mal auf, lieber Freund, 
ob ſie dem Halunken, nicht alles vermacht, auch die Summe, die 
das arme Mädchen haben ſoll.“ 

„Das wohl gerade nicht,“ erwiderte der Notar nachdenk⸗ 
lich „doch iſt es immerhin moglich, daß der Name im Teſtament 
„Matthias Vogler“ lauten wird. Der Henker hole dieſe wetter⸗ 


wendiſchen Weiber!“ 
(Fortjegung folgt.) 


mit denen ich zum Theil korreſpondirt habe, geht es ihnen wohl 
da und fie fühlen ſich behaglich. Das kann ich von den Aus⸗ 
wanderern nach den anderen Ländern doch nicht jo ſagen 
Ich danke Ihnen für Ihren Beſuch auch aus politiſchen Gründen, 
weil er dazu beiträgt, das deutſche Nationalleben, die deutſche 
Einigkeit, die deutſche Zuſammengehörigkeit zu kräftigen. Vor 
dem Kriege war das nicht ſo, aber jetzt ſchließen wir uns doch 
allenthalben zuſammen. Die Franzoſen haben mit ihren Hammer⸗ 
ſchlägen das ihre dazu geleiſtet. Ich will nicht ſagen, daß wir 
ihnen dafür danken ſollen, denn gern haben ſie es nicht gethan. 
Ohne den Krieg glaube ich nicht, daß es ſo bald zur Einigung 
gekommen wäre. Mit Parlamentsreden und durch die Preſſe 
wäre es ſo fix nicht gegangen, wie mit dem Krieg.“ 

Unter der Note „Zum 1. und 2. September“ bringt das 
„Mil.⸗Wochenblatt“ einige Schriftſtücke zum Abdruck, die für die 
Geſchichte jener Tage von Wichtigkeit ſind. Zunächſt wird ein 
Auszug veröffentlicht aus dem Kriegstagebuche des verſtorbenen 
Generals Bronſart von Schellendorff, der als 
Abtheilungschef im großen Generalſtabe den Feldzug mitmachte 
und am 23. Juni 1892 als kommandirender General des J. 
Armeekorps geſtorben iſt, nachdem er vorher von 1883 bis 89 
Kriegsminiſter geweſen. Eine Ergänzung findet der den 1. Sep⸗ 
tember betr. Tagebuchabſchnitt durch den Abdruck eines im Kriegs⸗ 
archiv befindlichen Berichts Bronſarts, der feine Begegnung mit 
Napoleon am 1. September genau ſchildert. In einem zweiten 
Abſchnitt werden die Verhandlungen über die Kapitulation, die in 
der Nacht vom 1. zum 2. September in Donchery zwiſchen 
Moltke, Bismarck und dem franzöſiſchen General von Wimpffen 
ſtattfanden, nach einem Stenogramm des damaligen Ritt neiſters 
Graſen Noſtiz vom 1. Garde - Dragoner - Regiment abgedruckt. 
Man erſieht aus dieſem Bericht, wie Bismarck vom politiſchen 
und Moltke vom militäriſchen Standpunkt aus mit der größten 
Energie die Kriegsgefangenſchaft der ganzen franzöſiſchen Armee 
forderten, während General von Wimpffen mit allen Mitteln der 
Diplomatie eine Entlaſſung der Armee gegen das Ehrenwort, 
nicht mehr gegen die Deutſchen zu kämpfen, verlangte. In dritter 
Linie wird ein Bericht Bismarck's an den König über die Be- 
gegnung, die er am 2. September Morgens mit Napoleon hatte, 
abgedruckt. Dieſer Bericht, deſſen Original ſich in den Akten des 
Auswärtigen Amts befindet, iſt ein Aktenſtück von großer Be⸗ 
deutung für die Beurtheilung der Anſchauungen, die in den 
maßgebenden Kreiſen von der Veranlaſſung zu dem Kriege und 
der Bedeutung der Kapitulation von Sedan für die Zukunft 
herrſchten. 

Der Ver band deutſcher landwirthſchaft⸗ 
licher Genoſſenſchaften hat ſoeben in Neuſtadt a. d. 
H. getagt und eine Reihe von bemerkenswerthen Beſchlüſſen ge⸗ 
faßt. Es wurde zunächſt über die gen oſſenſchaftliche 
Organiſation des Getreide verkaufs verhandelt und hier 
nach lebhafter Beſprechung folgende Reſolution angenommen: 
„Die ganze witthſchaftliche Entwickelung drängt dazu, den Verkauf 
des Getreides ſowohl für den großen als auch für den kleineren 
Beſitzer genoſſenſchaftlich zu organiſiren. Zu dem Zweck erſcheint 
es dringend nothwendig, daß a. an den geeigneten Punkten nach 
einem beſtimmten Syſtem innerhalb der verſchiedenen Produktions⸗ 
gebiete, gegebenenfalls auf Staatskoſten, Getreideſilos errichtet 
werden; b) die Getreideſilos den landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften dienſtbar gemacht werden; C.) den Genoſſenſchaftlichen der 
Lomhard der Reichsbank oder der neu errichteten Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe verliehen wird.“ — Zu der Errichtung einer Landes ⸗ 
zentralkaſſe nahm die Verſammlung gleichfalls Stellung und 
begrüßte das Vorgehen der preußiſchen Regierung in dieſer Sache 
mit Freuden. In der Frage der geſetzlichen Regelung des Handels 
mit Düngemitteln wurde beſchloſſen, darauf hinzuwirken, daß vom 
Verkäuſer beim Abſchluß des Kaufes eine Beſcheinigung aus- 
gehändigt werde, aus der der Werth, die Natur und die Herkunſt 

der Waare genau hrrvorgeht. Die Frage, in welcher Were durch 
die genoſſenſchaftliche Vereinigung die Kreditverhältniſſe 
gebeſſert werden könnten, wurde eingehend erörtert, ebenſo der 
Handel mit Butter und Margarine, der Verbandsanwalt erhielt 
den Auftrag, an zuſtändiger Stelle dahin zu wirken, daß für den 
Butterverſand in zweiter Zone und darüber hinaus fünf Pfund; 
kolli für 25 Pfg. geſtattet werden. Zu dem dem Bundesrath 
vorliegenden Entwurf einer Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetze 
nahm man inſofern Stellung, als man ſich gegen die Auffaſſung 
verwahrt, nach der die landwirthſchaftlichen Konſumvereine mit 
2 » Ronjumvereinen auf dieſelbe Stufe geſtellt 
werden. 


U 
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Der Kaiſer hörte am Sonnabend Vormittag nach einem 
gemeinſamen Spazierritt mit ſeiner Gemahlin die Vorträge 
des Chefs des Generalſtabes und des Chefs des Militärkabinets. 
An der Abendtafel bei den Majeſtäten nahm auch die am Morgen 
in Berlin eingetroffene Großherzogin von Baden theil. Am 
Sonntag früh kam das Kaiſerpaar nach Berlin und wohnte hier 
der Einweihung der Kaiſer Wilhelm-Gedächtnißkirche bei. (Siehe 
den beſonderen Artikel). - 

Zu den Feſtlichkeiten, welche anläßlich der Kaiſermanöver 
in Stettin ftatifinden, wird die Kaiſerin gleichzeitig mit dem 
Kaiſer daſelbſt eintreffen und am Provinzialdiner theil nehmen. 
Ihre Majeſtät kehrt am 8. September nach dem Neuen Palais 
bei Potsdam zurück. 

Die Großherzogin von Oldenburg iſt durch den Tod 
ihrer Schwiegertochter, der Erbgroßherzogin Eliſabeth, derartig 
aufgeregt worden, daß fie jetzt krank darntederliegt und an den 
Beiſetzungsfeierlichteiten am Donnerſtag nicht theilnehmen kann. 
Der Erbgroßherzog iſt am Sonntag von Fulda aus mit der Leiche 
ſeiner Gemahlin in Oldenburg eingetroffen. f 

Der Großherzogzund die Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Ein erin find Sonnabend Vormittag in Hamburg einges 
troffen. 

Die Anweſenheit des deutſchen Reichskanzlers Fürſten 
Hohenlohe im Schloſſe Werki in Rußland hängt lediglich mit 
der Regulirung von Verwögensangelegenheiten ſeiner Gemahlin 
zuſammen; der Zeitpunkt der Wiederabreiſe iſt noch unbeſtimmt. 

Der Bremer Senat hat dem Staatsſekretär des Reichspoſt⸗ 
amts v. Stephan das bremiſche Ehrenbürgerrecht verliehen. 

Der Generallieutenant und Kommandeur der 28. Dioiſion 
(Caſſel) Frhr. v. Röſſing iſt in Genehmigung feines Abſchieds 
geſuchs mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. Er gehörte dem 
Heere ſeit 1855 an und wurde 1870/71 mit dem Elſernen 
Kreuz 1. Klaſſe dekotirt Sein Nachfolger iſt der Generallieutnant 
v. Grone. N 

Der Prinz Regent von Bayern verlieh dem Vize⸗Admiral 
v. Reiche das Großkreuz des Militär-Verdienſtordens. a 

Dr. Gruner, der Führer der Togoexpedition, iſt jetzt nach 
3 zurückgekehrt. Er weilt z. 3. bei ſeinen Angehörigen 
in Jena. 


er erlitt ſchwere Verletzungen. 


Der Reichsanzeiger veröffentlicht das Geſetz betr. die Auf⸗ 
hebung des Abſchnittes I des Anhangs zur revidirten 
Apothekerordnung. 

Die Schiffs unfall⸗Statiſtik für das Jahr 1894 wird 
ſoeben bekannt. Sie zeigt etwas günſtigere Ziffern, als in den 
drei voraufgegangenen Jahren. England hat den geringſten 
Prozentſatz an Schiffsunfällen nämlich 2.8 Proz. der Schiffe und 
2,2 Proz. des Tonnengehalts, dann folgt Frankreich mit 3.9 
bezw. 6 Proz., Deutſchland mit ca. 4 bezw. 5 ¼, Norwegen mit 
den höchſten Sätzen 6,4 und 5 Proz. 

Den Redemptoriſten hat die reichslöndiſche Regierung die 
Wiedereröffnung der Klöſter in Teterchen, Biſchenberg und 
Riedisheim geſtattet. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Franz Joſef iſt Sonntag von Iſchl nach 
Budweis abgereiſt. 

Frankreich. 550 Mann Marine-Infanterie und Artillerie werden 
Anfangs September Marſeille verlaſſen, um aus Madagaskar nach Frank⸗ 
reich zurückbeförderte Mannſchaften zu erſetzen. — Der Munieipalrath von 
Bayonne hat infolge des Verbotes der Stierkämpfe einmüthig ſeine Ent⸗ 
laſſung gegeben. Die Truppen ſind conſignirt. 

Rußland. Anläßlich des Ablebens der Erbgroßherzogin von Olden⸗ 
burg hat der kaiſerliche Hof achttägige Trauer angelegt. — Im Gouver⸗ 
nement Wolhynien kamen vom 11 bis 17. Auguſt n. St. 2025 Erkran⸗ 
nkugen und 718 Todesfälle an Cholera vor. 

England. Der deutſche Botſchafter Graf Hatzfeld hat London ver⸗ 
laſſen, um ſich zunächſt nach Köln zu begeben. — Im Unterhaus erklärte 
Brodrik, daß ein Extrakredit von 70 000 Pfund Sterling nöthig ſei, um 
genügenden Vorrath an Munition für die Handfeuerwaffen zu beſchaffen. 
Die Regierung wünſche, daß die geſammten Truppen des Königreiches 
hinlänglich mit Munition ausgeſtattet werden und daß noch eine genügende 
Reſerve an Munition vorhanden ſei. Darauf wird das Kriegsbudget an⸗ 


genommen. — Der Streik der Arbeiter in den Jutefabriken in Dundee 
iſt Hagen Die Arbeiter nehmen die Arbeit unter den alten Bedingungen 
wieder auf. . 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Culm, 31. Auguſt. Eine arme evangeliſche 
Wittwe hatte ihr Kind, da ſie ſelber dienen muß und es nicht bei ſich 
haben kann, außerdem auch noch mehrere Kinder hat, zu einem katholiſchen 
Beſitzer in G. gegeben. Dieſer wollte es auf ſeine Koſten aufzieheu, wenn 
es den katholiſchen Glauben annehme. Da der evangeliſche Geiſtliche aber 
von dem Vorhaben erfuhr wird das Kind demnächſt in ein Waiſenha us 
untergebracht werden. 

— Marienburg, 31. Auguſt. Der Gutsbeſitzer Flier aus Eichwalde 
hatte ſich auf die Entenjagd begeben. Beim Abfeuern eines Laufes erfolgte 
eine Sprengung deſſelben, indem ein Theil des Schuſſes ſich nach hinten 
entlud, wobei das rechte Auge des Herrn F. verletzt wurde, ſo daß derſelbe 
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 

— Dirſchau, 30. Auguſt. Die Hochſtaplerin, welche hier kürzlich 
im St. Vincenzkrankenhauſe feſtgenommen wurde, wo ſie unter ſchwindel⸗ 
haften Angaben aus Mitleid Aufnahme gefunden hatte, iſt durch Nachforſchungen 
der Behörden als eine ganz raffinirte Betrügerin entlarvt worden. Die 
Frauensperſon heißt Martha Kowalski und iſt die Tochter einer 
Wirthſchafterin. Schon ſeit Jahren hat die Hochſtaplerin den Namen des 
Gutsherrn, bei welchem ihre Mutter in Stellung war, gemißbraucht und 
eine Reihe von Gefängnißſtrafen, ſo in Graudenz, Gneſen, Poſen und 
anderen Orten wegen ähnlicher Schwindeleien verbüßt. 

— Danzig, 31. Auguſt. Heute Morgen kurz nach 9 Uhr fand auf 
dem ſtehen gebliebenen Reſt des Gemäuers der Baſtion „Heilige Leichnam“ 
die Sprengung ſtatt, zu der, da man ein Stürzen des Gemäuers erwartete 
in weitem Umkreiſe um die Mauer das Terrain abgeſperrt war. Da die 
Promenaden durch umherfliegende Geſteinſtücke gefährdet erſchienen, mußte 
eine Strecke derſelben für die Dauer der Sprengung abgeſperrt werden. 
Als ſich der ſtarke Pulverdampf verzog, zeigte ſich, daf die Mauer aber⸗ 
mals Stand gehalten hatte. Die Außenſeite war von mehreren Riſſen 
durchfurcht, ſo daß dieſelbe eine weitere Sprengung nicht überdauern wird. — 
Gegen 11¼ Uhr wurde eine zweite ſchwere Ladung zur Exploſion gebracht, 
welche in das Gemäuer eine ſtarke Breſche riß, indem ein großes Eckſtück 
losgeſprengt wurde. Mit einem ſtarken Widder beſeitigten die Pioniere 
alle noch überhängenden Geſteinſtücke. Die Mauer wankte unter den 
Stößen der Arbeiter. Die Pioniere haben, da ihre Aufgabe, die Ruine 
auf dem Terrain, welches der Eiſenbahn gehört, niederzulegen, erfüllt iſt, 
Abends die Stadt verlaſſen, und ſind nach Thorn zurückgekehrt. 

— Oſt⸗rode, 31. Auguſt. Auf dem Gute Haſenberg ereignete ſich 
folgender ganz eigenthümliche Unglücksfall. Eine Inſtfrau war um 
die Mittagszeit mit Melken beſchäftigt, als ihr 1 /½ähriges Kind in den 
Stall gelaufen kam. Sie ſetzte ſich mit ihm auf den Melkſtuhl. Nun 
geſchah das faſt Unglaubliche, die Mutter ſchlief, wahrſcheinlich vor Ueber⸗ 
müdung, feit ein und fiel vom Stuhl. Die Kuh, dadurch erſchreckt, ſprang 
zur Seite und trat ſo unglücklich auf die arme Mutter, daß ſie in kurzer 
Zeit ihren Geiſt aufgab. Das Kind erlitt keinerlei Schaden. 5 

— Aus Littauen, 31. Auguſt. Ein Leichen zug bewegte ſich 
dieſer Tage um Mitternacht zum Friedhofe der Ortſchaft Uszpiaunen. 
Es wurde der Altſitzer P. zur ewigen Ruhe beſtattet. Der Verſtorbene, 
ein alter Littauer, hielt noch ſtrenge an dem Aberglauben feit, daß, wenn 
er um Mitternacht begraben würde, die . a niemals durch einen 
Spuk beunruhigt würden. Seinem letzten Willen, aus dieſem Grunde zu 
dieſer ungewöhnlichen Zeit begraben zu werden, wurde von den Angehörigen 
Folge gegeben. 5 

— Königsberg, 31. Auguſt. Eine ſeltene Auszeichnung 
ſeitens Frankreichs vor 25 Jahren wurde nach Beendigung des Krieges 
einer älteren Dame unſerer Stadt, Fräulein Ottilie Bönig zu Theil. Ver⸗ 
anlaßt durch den franzöſiſchen Abbe Rambeau, welcher freiwillig mit ſeiner 
Truppe hierher in Gefangenſchaft gegangen war — derſelbe hat auch über 
dieſe Zeit ein Buch dar laſſen, deſſen deutſche Ueberſetzung den Litel 
führt „80 Tage freiwillig in Gefangenſchaft“ —, hatte fie es ſich nach 
einem Zuſammentreffen mit Erſterem bei dem damaligen Probſt Dinder zur 
Aufgabe geſtellt, den franzöſiſchen Gefangenen im Schützenhauſe und im 
Baradenlager vor dem Königsthor ſoviel als möglich hilfsbereit zu ‚jein 
und ihre Lage nach Kräften zu erleichtern, und beſuchte (ſie war dabei 
natürlich der franzöſiſchen Umgangsſprache vollkommen mächtig) —, ſobald 
ſie hierzu die Erlaubniß erhalten hatte, ihre Schützlinge täglich und wieder⸗ 
holt. Sollte jedoch die Hilfe thatkräftig ſein, ſo war in erſter Reihe Geld 
nothwendig und jo wandte fie ſich mit Unterſtützung der franzöſiſchen Offi⸗ 
ziere an einflußreiche, von dieſen näher bezeichnete Damen in Paris, 
worauf ihr denn auch bald unabläffig Unterftügungen zufloſſen, und zwar 
nicht nur an Geld, ſondern auch in Menge Kleidungsſtücke aller Art, 
namentlich Gegenſtände, welche für Kranke geeignet waren. Aber es war 
keine leichte Arbeit, alle dieſe brauchbaren Sachen auch zweckentſprechend zu 
vertheilen, ſo daß keiner übergangen wurde und gerade die Bedürftigen 
auch das für ſie nothwendige erhielten. Daneben erfüllte — noch eine 
Menge kleinerer Liebesdienſte. Da kamen die franzöſiſchen Soldaten und 
baten ſie, ihnen bei der Adreſſirung und Verſendung von Briefen und 
Packeten in die Heimath behilflich zu ſein, ja vielen, namentlich den 

uaven, mußte ſie, weil ſie des Schreibens nicht mächtig waren, die 

chriftſtücke ſelbſt anfertigen. Ihre größte Thätigkeit aber entwickelte ſie 
als Dolmetſcherin zwiſchen den Franzoſen einerſeits und namentlich den 
Kaufleuten, welche draußen ihre Zelte aufgeſchlagen hatten, andererſeits. 
Dafür genoß fie aber auch allſeitig bei den Franzoſen, Offizieren wie Ge⸗ 
meinen, die größte Achtung und Dankbarkeit, ja ſelbſt in Paris wußte 
man davon, und, als der Frieden geſchloſſen war, erhielt ſie mit einen von 
Freyeinet unterſchriebenen Diplom an weißem Bande mit rothem Kreuz 
einen Orden aus Bronze in Kreuzform mit der Inſchrift: Socléte 
frangaise de secours aux blesses des armees de terre et de mer 1870/71, 
Dieſer Orden war wahrlich ſchwer und mühevoll verdient. 

— Fordon, 30. Auguſt. Auf dem hieſigen Bahnhof wurde geſtern 
ein Burſche, der mit einem Milchwagen dorthin gekommen, von dieſem 
überfahren. Die Räder gingen dem Unglücklichen über den Leib und 
Der Wagen kippte dabei auf das Geleiſe. 
Doch gelang es, noch rechtzeitig das Hinderniß zu beſeitigen, ehe der von 
Bromberg gemeldete Extrazug in den hieſigen Bahnhof einlief. 

— Bromberg, 31. Auguſt. In vergangener Nacht entſtand auf dem 
Grundſtück des Wirthes Gollnat in Adl. Brühlsdorſ Feuer, 
welches mit ſolcher Vehemenz um ſich griff, daß in kurzer Zeit ſämmtliche 
Gebäude des Grundſtücks in Flammen ſtanden. Die Bewohner des Grund⸗ 
ſtücks, von denen der VBefiger nicht zu Haufe war, haben nur das nakte 
Leben gerettet. Es verbrannte das gejammte lebende Inventarium und 
ein Theil des todten. Leider iſt dabei auch der Verluſt eines Menſchen⸗ 
lebens zu beklagen. Der Altſitzer Gollnak, welcher nach dem Stalle lief, 
um das Vieh herauszuholen, wurde von einem niederfallenden Balten der⸗ 


artig verletzt, daß er bald darauf farb. — Die Vertretung des 
vom 2. September ab auf 4 Wochen beurlaubten Landraths von Eiſen⸗ 
hardt⸗Rothe iſt dem Regierungsaſſeſſor Irhen. v. Hodenberg über⸗ 
tragen worden. 

— Inowrazlaw, 31. Auguſt. Dr. Kolla th, der neugewählte zweite 
Bürgermeiſter wird in der Stadtverordnetenverſammlung am Dienſtag in 
fein Amt eingeführt werden. — Ein Dienſtmädchen ſchlich ſich geſtern in 
die Wohnung eines andern Mädchens und ſtahl demſelben aus einem 
verſchloſſenen Behälter 50 Mark. Die Diebin wurde ſpäter abgefaßt und 
dem Gerichtsgefängniß überliefert. 

— Gnefen, 31. Auguſt. Im Auftrage der Bromberger Regierung 
ſind in den letzten Tagen die einzelnen Theile des Domes, ſowie die ein⸗ 
zelnen Koſtbarkeilen photographiſch aufgenommen worden. 
Die Renovationsarbeiten nehmen einen erfreulichen Fortgang. 

— Schubin, 30. Auguſt. Die hisſige Provinzialerziehungsanſtalt iſt 
geſtern von dem Landeshauptmann Herrn Dr. von Dziembowski einer 
Reviſion unterzogen worden. — In der Zeit vom 22. bis 28. d. Mts. 
inkl. fand im Schullehrerſeminar zu Exin unter dem Vorſitz 
des Provinzial ⸗Schulraths Luke aus Poſen die Entlaſſungsprüfung 
der Seminarabiturienten ſtatt. 
kommiſſar Schulrath Dr. Waſchow aus Bromberg und als erzbiſchöflicher 
Kommiſſar Propſt Samberger aus Nakel bei. Sämmtliche 27 Examinanden 
darunter einer moſaiſchen Glaubens, beſtanden die Prüfung. Ca. zwanzig 
Schulamtskandidaten find für den Regierungsbezirks Poſen in Ausſicht ges 
nommen. 


Locales. 


Thorn, 2. September 1895. 

= [Berjonalien] Die Wahl des Beſitzers Theodor 
Pfetzer zu Steinau zum Gemeindevorſteher für jene Gemeinde 
iſt vom Landrath betätigt worden. — Dr. Biermann, Aſſiſtenz⸗ 
Arzt 1. Klaſſe vom Fußart.⸗Regt. Nr. 11, iſt aus dem aktiven 
Sanitätskorps ausgeſchieden und zu den Sanitätsoffizieren der 
Reſerve übergetreten. 

＋([Coppernikus-Verein.] Am Mittwoch, 4. September 
Abends 8 Uhr findet im Artushofe die Monatsſitzung des 
Coppernikus⸗Vereins ſtalt, in welcher Mittheilungen über Nach⸗ 
grabungen und Funde gemacht werden. Um 8 ½ Uhr Vortrag 
des Herrn Stadtbauraths Schmidt über Reiſeeindrücke aus 
Aegypten (Fortſetzung). Die Einführung von Gäſten zu dem 
Vortrage iſt erwünſcht. 5 

lvom Sedanfeſt] Der Frinnerung an den Tag 
von Sedan, dem Andenken der im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege ge- 
fallenen und der Ehrung der noch unter uns lebenden Mit⸗ 
kämpfer war in unſerer Stadt der Sonnabend Abend und der 
geſtrige Sonntag gewidmet. Schon im Laufe des Tages wurde 
am Sonnabend überall fleißig an der Dekoration der Schaufenſter 
etc. gearbeitet und als die Dunkelheit eingetreten war, da 
erſtrahlten Hunderte und Aberhunderte von Fenſtern im herrlichſten 
Kerzenglanz. Die Illumination bot einen überaus prächtigen 
Anblick dar und Tauſende von Menſchen wogten durch die Haupt⸗ 
ſtraßen der Stadt, um ſich bei dem herrlichen Bilde, deſſen 
Wirkung noch durch reichen Flaggenſchmuck erhöht wurde, zu er⸗ 
freuen. Viele Schaufenſter waren mit Büſten und Pflanzen- 
gruppen, mit Kaiſerbildern, hübſchen Draperien, heraldiſchen 
Gegenständen etc. beſonders prächtig dekorirt. Das Rathhaus, die 
Gasanſtalt und einzelne Privathäuſer hatten mit Gas illuminirt, 
indem zahlloſe Flämmchen bald das W mit der Kaiſer⸗⸗ 
krone darüber, bald den preußiſchen Adler u. A. dar⸗ 
ſtellten. Um 91, Uhr hatten am Bromberger 
Thor die Theilnehmer an dem Fackelzuge — Feuer⸗ 
wehr, Turnverein und Schüler der oberen Klaſſen des kgl. 
Gymnaſiums — ihre Aufſtellung beendet und marſchirten unter 
den Klängen flotter Militärmuſik durch die Stadt, von einer 
vieltauſendköpfigen Menge begleitet. Als der Zug dem 
Rathhaus näherte, erſtrahlte dieſes in einer von Herrn Stadt⸗ 
baurath Schmidt arrangirten wahrhaft feenhaften Beleuchtungs 
Während der Thurm und die äußeren Fronten des Bauwerk: 
durch bengaliſche Flammen in dunkelroſige Gluth gehüllt wurden, 
ſandten von der Zinne des Thurmes und aus dem Innern der vier 
Eckthürmchen Magneſiumfackeln ihre blendendweißen Strahlen 
hinaus in das Abenddunkel, eine unvergleichlich ſchöne Wirkung 
hervorruſend. Ergänzt wurde das prächtige Bild noch durch die 
Beleuchtung des Coppernikus⸗Denkmals durch grüne bengaliſche 
Flammen. — Vom Rathhaus ging der Fackelzug weiter durch die 
Breite⸗ und Eliſabethſtraß, über den Neuſtädtiſchen Markt, durch 
die Gerechteſtraße und über die Esplanade nach dem Kriezer⸗ 
denkmal. Dort nahmen die Fackelträger innerhalb des großen 
Gitters um das Denkmal herum Aufſtellung und ſangen die 
„Wacht am Rhein.“ Alsdann ging der Zug durch die Culmer⸗ 
ſtraße vor die Weſtſront des noch eimal in der vorhin 
geſchilderten Beleuchtung erſtrahlenden Rathhauſes, wo zunächſt 
das Lied „Deutſchland, Deutſchland über alles“ geſungen wurde. 
Nach Beendigung des Liedes brachte Herr Sladtbaurath 
Schmidt in kurzen markigen Worten ein dreimaliges Hoch 
auf den Faljer aus, woran ſich das Abſingen der erſten Strophe 
der Nationalhymne ſchloß. Dann wurden die Fackeln zuſammen⸗ 
geworfen und die Vorfeter des Sedanſeſtes hatte wr Ende erreicht, 

Der geſtrige Hauptfetertag wurde früh um 7 Uhr durch 
Choral blaſen vom Nathhausthurme eingeleitet. Im Laufe 
des Vormittags fanden dann in den Kirchen Feſtgottesdienſte 
ſtatt unter äußerſt reger Theilnahme, insbejondere auch von 
Seiten der Veteranen. — Das Wetter war während des 
Vormittags recht zweifelhaft, und mancher war um das Gelingen 
des Feſtzuges und des Voltsfeſies im Ziegeleiwalde beſorgt; zum 
Glück wehte aber ein kräftiger Wind, der ſelbſt die drohendſten 
Regenwolken auseinandertrieb und ſo geſtaltete ſich das Wetter 
ſchließlich, wie hier gleich bemerkt ſein moge, für den weiteren 
Verlauf des Feſttages zu dem denkbar günitigiten. 
Um ù 1 Uhr fand dann auf dem Hofe der Wilhelmkaſerne 
große Paroleausgabe für die Garniſon ſtatt, an der auch 
der Krieger: und der Landwehrverein theilnahmen. Der Herr 
Gouverneur, Generalleutnant Boie Exc. hielt an die Verſammelten 
eine Anſprache, in der er auf die hohe Bedeutung des Sedan⸗ 
tages hinwies. — Nunmehr begann auch in den verſchiedenſten 
Gegenden der Stadt das Antreten der an dem Feſtzuge theil- 
nehmenden Vereine, Innungen ꝛc.; die Aufſtellung desſelben erfolgte 
in der Zeit zwiſchen 1 und ½ 2 Uhr auf dem Wilhelmsplag, _ 
von wo um ½ 2 Uhr der Abmarſch durch die Katharinen“, 
Eliſabeth, Breite: und Culmerſtraze nach dem Krieger⸗ 
denkmal erfolgte. Der Feſuug darf mit Fug und Recht als in 
jeder Hinſicht gelungen bezeichnet werden, er macht der Thätigkeit 
der Arrangeure und vor Allem der patrionſchen Hingabe und 
Antheilnahme unſerer Bevölkerung alle Ehte Eröffnet wurde 
der Feu zug durch die stattliche Zagl von etwa 400 Veteranen, 
denen ſich zunächſt der Landwehr⸗ und der Kriegerverein dann in 
bunter Reihenfolge die verſchiebenen I mungen, Gewerke, Fabriken, 
Vereine ete anſchloſſen, die Innungen und Gewerke ſelbſtver⸗ 
ſtändlch mit thren vielgeſtaltigen Gewerks ⸗ Emblemen. 
Beſonders hervor trat die Schloſſerinnung, welche einen prächtigen 
Feſtwagen geſtellt hatte, auf dem bei hell loderadem Feuer gar 
fleißig geſchmiedet und gefeilt wurde; ferner die Fleiſcherinnung 
mit ihren drei Vorreitern, darunter der mittlere in ſchwerer 
Rüterrüſtung, dann das Baugeſchäft von Ulmer und Kaun 
durch die überaus ſtattliche Zahl der Theilnehmer (wohl mehr 
denn 200), die Drewitz ſche Fabrit mit allerlei kleinen Modellen 


—— 


— 
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Der Prüfung wohnten als Regierungs- 
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als Emblemen, die Tilk'ſche Fabrik, die Honigkuchen⸗Fabrik von 
Thomas, u. |. w. u. ſ. w. — Am Kriegerdenkmal angekommen, 
ordnete ſich der Feſtzug die Veteranen außer mit dem 
Eichenkranz auch noch mit vielen Blumenſträußen geſchmückt, 
die ihnen aus den Fenſtern berab zugeworfen wurden — um 
das Denkmal herum. Hier hatten ſich ſchon eine Anzahl von 
Ehrengäſten, darunter der Herr Gouverneur, der Herr 
Landrath, u. a. Vertreter der Behörden u. Körperſchaſten verſammelt. 
Herr Landgerichtsrath Hauptmann Schultz kommandirte: Fahnen⸗ 
ſektionen vor, und alsdann beſtieg Herr Bürgermeiſter Stachowitz 
die Rednertribüne, um in warmen Worten zunächſt Derer zu 
gedenken, die 1870/71 in heißem Kampfe Blut und Leden ver- 
loren haben für das Wohl unſeres Vaterlandes. Zu Ehren der 
Gefallenen ſenkten die Fahnenträger die Fahnen und Deputationen 
legten Kränze am Denkmal nieder. Es waren dies: Der Bau⸗ 
gewerk⸗Verein Thorn, Eichen und Lorbeer, mit langer weißer 
Schleife, darauf die Inſchrift: „Ruhet ſanft in fremder Erde, 

hr tapferen Krieger“: 2. „Ihrem Compagniechef, Herrn Max 
Coeler, Kreisrichter und Premierlieutenant der Reſerve, geb. 16. 
März 1830, gefallen bei Villerſexel den 9. Januar 1871. In 
treuer Erinnerung die 1. Compagnie Landwehr⸗Bataillon 
Thorn“; der Kranz beſteht aus Lorbeer; 3. „Gewidmet vom 
Landwehr⸗Verein Thorn am Sedanfeſte 1895“; 4. „Den 
bis in den Tod getreuen Kameraden, gewidmet vom Krieger⸗ 
Verein Thorn; Lorbeer; 5. „Den für König und Vaterland 
gefallenen Kriegern gewidmet von den Arbeitern des 
Baugeſchäfts Ulmer und Kaun, Thorn“ (Lorbeer und Eiche). 
Nunmehr gad Herr Bürgermeiſter Stachowitz in großen Zügen 
einen Ueberblick über den Berlauf des großen Krieges und ſchloß 
ſeine Rede mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeftät den 
Kaiſer, das einen vieltauſendſtimmigen brauſenden Wiederhall 
fand. Daran ſchloß ſich der Geſang der erſten Strophe von 
„Heil Dir im Siegerkranz“ ſowie der „Wacht am Rhein“. — 
Dann les war mittlerweile. ¼3 Uhr geworden) ſetzte fi der 
Zug wieder in Bewegung und bewegte ſich über die Esplanade, 
durch die Gerechte-Breite-Brombergerſtraße nach dem Ziegelei⸗ 
walde, wo die Ankunft gegen ¼ Uhr erfolgte. Hier wurde zu⸗ 
nächſt eine Erfriſchungspauſe gemacht. während welcher ſich 
die Feſttheilnehmer in die veſchiedenen Zelte auf dem ge: 
räumigen Feſtplatze vertheilten. Nach einiger Zeit wurde wieder 
„Sammeln“ geblajen, die Theilnehmer am Feſtzuge nahmen 
wieder Aufſtellung. worauf der Geſang des Liedes „Ich hab mich 
ergeben“ hier den Feſtakt einleitete. Nachdem die legte Strophe 
verklungen war, beſtieg Herr Landgerichtsrath S hullg das 
Rednerpodium und hielt eine begeifterte Anſprache, in der er dem 
Wunſche Ausdruck gab, daß Einigleit, Recht und Freiheit unſerem 
geliebten Deutſchland ſtets erhalten bleiben möge; ſein Hoch galt 
dem deutſchen Vaterlande, und mit Begeiſterung ſangen darauf 
die Feſttheilnehmer das Lied „Deutſchland Deutſchland über Alles.“ 
— Damit war auch der Feſtakt in der Ziegelei beendet, und 
nun begann das Leben und Treiben, wie es nur einem großen, 
allgemeinen Volksfeſte eigen iſt, ſich in ungebundener Weiſe zu 
entwickeln. Es wurde gegeſſen und getrunken, in Verkaufsbuden 
aller Art, war reichlich Gelegenheit geboten, auch dem „Glücke“ 
die Hand zu bieten, wenn der Lohn auch nicht im großen Loos, 
ſondern uur in einem Packet Pfefferkuchen, einer Topfflanze 
oder dergl. beſtand. Der Turnverein veranſtaltete auf einem 
freien Platze allerlei Freiübungen, die vereinigten Geſangvereine 
ließen prächtige Chorgeſänge erſchallen und die Kapellen der 61. und 
21. konzertirten unermüdlich. Als die Duukelheit eintrat, wurde 
der Feſtplatz durch eine Anzahl elektriſcher Bogenlampen — die 
Beleuchtungsanlage war von der Militärverwaltung in dankens⸗ 


werther Weiſe zur Verfügung geſtellt — taghell beleuchtet, jo 


daß das Volksfeſt einen ungehinderten Verlauf nehmen konnte. — 
Erſt nach 9 Uhr Abends wurde wieder zur Aufſtellung des Feſt⸗ 
zuges geſchritten und der Rückmarſch nach der Stadt angetreten. 
Die Bromberger Vorſtadt hatte aus dieſem Anlaß prächtig 
illuminirt und auch das Rathhaus erſtrahlte, als der Feſtzug 
paſſirte, wieder in prächtiger Beleuchtung. 

Auch in den Schulen wurde des Sedantages jelbftver- 
ſtändlich in heſonders feierlicher Weiſe gedacht. Die Schule auf 
der Bromberger⸗Vorſtadt hat die Sedanfeier in Ermangelung 
eines Saales im Schulgarten abgehalten; der Platz war mit 
Fahnen geſchmückt. Die Feſtrede hielt Herr Rektor Heidler. 

= [Jagdlalender) Nach dem Jagoſchongeſetze dürfen 
im Monat September geſchoſſen werden: Elchwild, männ⸗ 
liches Roth. und Damwild, Rehböcke, Auer: Birk⸗ und Faſanen⸗ 
hähne, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne, Rebhühner, 
Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen, 
letztere aber erſt vom 16. September ab. 

— [Bezüglich der Eichenblätter zum Bande 
des Eiſernen Kreuzes) heißt es, daß die jetzt ange⸗ 
nommene Form nicht diejenige iſt, die dem Kaiſer zunächſt zur 
Genehmigung vorgelegt worden. Bei dem erſten Entwurf waren 
die drei Eichenblätter etwas kleiner und ſtanden mehr ausein⸗ 
ander. Der Kaiser verwarf dieſe Form und zeichnete ſelbſt den 
Entwurf für die Eichenblätter, wie fie jetzt den Erlaß des Kriege⸗ 
miniſters vom 26. d. M. eingeführt find. Die verliehenen Aus- 


zeichnungen muß ſich jeder Krieger ſelbſt beſchaffen und zwar 


koſten nach den bisherigen Preisauſſtellungen die Eichenblätter 
in Suber 1.50 Mt. und in Neuſilder 75 Pfg., jede Spange 
aber wird in Bronceausführung z. Z. mit 50 Pfg, berechnet. 
Es ſei noch bemerkt, daß von den Schnallen nicht mehr als 
höchſtens ſieben an dem nach jetziger Vorſchrift hergeſtellten Bande 
Platz finden. — Die neuen Auszeichnungen waren ſchon von ſehr 
vielen Veteranen angelegt. 

[Der Aus ſchuß zur Unterſuchung der 
Wafſerverhä Ltniffe) in den der Ueberſchwemmungsgefahr 
beſonders ausgesetzten Flußgebieten hat jetzt die Bereiſung 
der Weichſel abgeſchloſſen und nunmehr mit der Beſichtigung 
des Nogatgebietes begonnen. 

Nich tbeſteuerung der Pferde: und Fahrrad⸗ 
wettrennen.] Das preußiſche Kommuralftauergejeg weiſt die 
Gemeinden bekanntlich eindringlich auf indirette Steuern und 
Gebühren hin. Von der Regierung ind insbeſondere die Luſt⸗ 
barkeitsſteuern empfohlen worden. Wie nun aber die Stadt 
Breslau hat erfahren müſſen, dürfen Pferde- und Fahrradwett⸗ 
rennen nich t als öffentliche Luſtbarkeiten angeſehen werden. 

$ [Erledigte Schulſtelle.] In Schwenten, Kreis Flatow, 
(allein, Kreisſchulinſpektor Bennewitz⸗Flatow) Be Grub 

s [Im Anſchluß an die Weſtpreußiſche Pr dtal- 
Bi erf 5 5 am 15 5 in Konitz bekanntlich 
die Generalverſammlung der Sterbekaſſe für die Lehrer 151 Provinz 
Weſtpreußen ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. eine Beſch 190 d 
über den Antrag des Vorſtandes: „Auf Grund des Paragraphen es 
Statuts und nach einem vorzulegenden ſachkundigen Gutachten W 
daß ſolche Mitglieder, welche die in dem Gutachten bezeichnete Quote de 
verſicherten Sterbegeldes bereits eingezahlt haben, von ferneren Beiträgen 
ganz zu befreien ſind.“ f 

% [Sür weibliche Dienftboten, die nach Berlin 

tehen wollen, iſt eine Fürſorge organifirt, die leider viel zu wenig 
ekannt und in Anſpruch genommen wird. Der unter dem Protektorate 
der Kaiſerin ſtehende „Verein zur Fürſorge für die weibliche Jugend zu 
Berlin“ hat ſich ku Aufgabe gemacht, die Fürſorge für die nach 
Berlin zuziehenden weiblichen Dienſtdoten zu übernehmen, deren Zahl 


Tage einem Kaufmann in Friedenau bei Berlin ſeine 


jährlich nahezu 35 000 beträgt. Von gewiſſenloſen 
Stellenvermittlern und Agenten werden die 
Weiſe übervortheilt und ausgebeutet; jene dunklen Ehrenmänner find 
deshalb beſtrebt, recht viele Mödchen zum Zuzuge nach Berlin zu verlocken, 


um aus der Leichtgläubigkeit und Dummheit der Beſchwindelten ſich reichen 


Gewinn zu verſchaffen. Der Verein warnt in erſter Linie vor dem plan⸗ 
loſen Zuzuge auf das Eindringlichſte und ermahnt Eltern und Vormünder, 
ihre Einwilligung zum Abzuge ihrer Kinder bezw. Mündel nach Berlin 
nur dann zu ertheilen, wenn ſehr triftige Gründe dafür vorliegen. Der 
Verein hat eine beſondere Kommiſſion zur Fürſorge für die nach 
Berlin einwandernde weibliche Jugend gebildet und dieſe Kommiſſion 
wiederum hat eine Organiſation 2 1 welche den jungen Mädchen 
vom erſten Schritte in der ihnen fremden großen Stadt Berlin berathend, 
fördernd und bewahrend zur Seite ſteht und jede dahin abzielende Unter⸗ 
ſtützung gewährt. An der Spitze ſteht ein Centralbureau in Berlin N., 
Borſigſtraße 5, Leiter P. Schlegtendal. Daſſelbe hält behufs gemeinſamen 
Wirkens mit den bis jetzt in Berlin eingerichteten Mädchenheimen, zu⸗ 
nächſt: Marienheim, N., Borſigſtrade 5, Charlottenheim, R., Lütow⸗ 
ſtraße 44, Marthashof, N., Schwedterſtraße 57—40, Amalienhaus, W., 
Metzſtraße 11, (für Bonnen 2c.) Heimath, S. W., Königgrätzerſtraße 126 
engere Verbindung und ſetzt ſich, fals die von den Heimen betriebene 
Stellenvermittelung das Angebot nicht bewältigen kann, mit zuverläſſigen 
Dienſtvermittelungsgeſchäften in Verbindung. Es ertheilt jede gewünſchte 
Auskunft über die einſchlägigen Verhältniſſe. Mädchen, welche Tag, 
Stunde und Bahnhof ihrer Ankunft in Berlin dem Centralbureau oder 
einem der Heime rechtzeitig anzeigen, werden von kundigen Botinnen ab⸗ 
geholt und an ihren Beſtimmungsort bezw. in ein Heim geleitet. Für 
die Tage dor und nach dem Quartalswechſel, an denen der Zuzug iu 
grotzen Maſſen ſtattfindet, haben ſich dem Verein eine Anzahl Frauen und 
Mädchen freiwillig zur Verfügung geſtellt, welche nach einem vorher feſtge⸗ 
ſtellten, beſtimmten Plan von Morgens früh bis Abends ſpät auf den 
Bahnhöfen die ankommenden Züge erwarten und jedem Mädchen mit 
Rath und That zur Hand gehen. Sie tragen weithin ſichtbar eine weiße 
Binde mit der Aufſchrift: „Fürſorge für die weibliche Jugend“ am Arm. 
— — Mögen die von hier oder aus der Provinz nach Berlin verziehenden 
weiblichen Dienſtboten ſich dieſe Vortheile zu Nutze machen, wenn ſie ſchon 
überhaupt nicht vorziehen, lieber in der Heimath zu bleiben, was entschieden 
das Beſte iſt. 

l Das Kammergericht! beendigte am 29. Auguſt einen be⸗ 
merkenswerthen Rechtsſtreit, welchen die Staatsanwaltſchaft gegen die 
Rentiere R. aus Marienwerder begonnen hatte. Der Angeklagten 
war zur Laſt gelegt worden, eine Verordnung vom 30. September 1878 
wiederholt übertreten zu haben, indem fie z. B. auch am 10. Februar bis 
10 Uhr Vormittags den Bürgerſteig in der Bahnhofsſtraße vom Schnee 
nicht reinigte. Das Grundſtück der Angeklagten iſt ein Eckgrundſtück und 
wird von der Grün⸗ und Bahnhofsſtraße begrenzt; da letztere einen ge⸗ 
pflaſterten Bürgerſteig nicht beſißt, jo erachtete ſich die Angeklagte auch 
nicht für verpflichtet, den Bürgerſteig in der zuletzt genannten Straße vom 
Schnee zu reinigen. Das Schöffengericht Marienwerder erklärte die Ange⸗ 
klagte für ſchuldig, die Strafkammer in Graudenz aber ſprach ſie frei. 
Gegen dieſe Entſcheidung legte die Staatsanwaltſchaft Reviſion beim 
Kammergericht ein. Die Angeklagte berief ſich auf ein Erkenntniß des 
Oberverwaltungsgerichts, wonach der Wegebaupflichtige — im vorliegenden 
Falle der Magiſtrat — zur Fortſchaffung des Schnees verpflichtet erſcheine. 
Nach langer Berathung wies das Kammergericht die Reviſion der Staats⸗ 
anwaltſchaft als nicht begründet zurück und erklärte die 88 1 und 11 der 
angefochtenen Verordnung für jo unklar, daß aus denſelben nicht geſchloſſen 
werden könne, daß die Anlieger zur Reinigung der Bürgerſteige von Schnee 
verpflichtet ſeien. 

— [Die Maul und Klauenſeuche] iſt unter dem Vieh⸗ 
beſtande des Beſitzers Michalski zu Pieczenia ausgebrochen, weshalb 
die Ortſchaften Maciejewo, Holl. Grabia, Aſchenort, 5 ieczenia, Stanis⸗ 
lawowo⸗Sluszewo, Stanislawowo⸗Poczalkowo, Kuchnia, Ottlotſchinek und 


Oitlotſchin ſowie ihre Feidmarken gegen das Durchtreiben von Rindvieh, 


Schafen und Schweinen abgeſperrt ſind. 
Eiſenbahnſtation Ottlotſchin iſt unterſagt. 

2lVerunglückt] iſt am Sonnabend ein Bootsmann 
Dampfer „Wilhelmine“. Er wollte von einem im Lagerraum 
Faß unberechtigter Weiſe Spiritus abziehen, kam hierbei aber mit dem 
Licht dem Faß zu nahe, ſo daß eine Exploſion erfolgte. Zum Glück ge⸗ 
lang es Bootsleuten vom Dampfer „Bromberg“, die ſogleich zu Hülfe 
kamen, die Flammen zu erſticken. Der Verunglückte wurde, mit ſchweren 
Brandwunden bedeckt, ins Krankenhaus geſchafft. 

ld euer entſtand geſtern Nachmittag um 116 Uhr in dem Hauſe 
Bäclerſtraße Nr. 6, dem Herrn Uhrmacher Preis gehörig, und zwar in 
einer im oberem Stockwerk gelegenen Mädchenſtube. Da auf Veranlaſſung 
des Herren Stadtbaurath Schmidt während der letzten beiden Tage mit 
Rückſicht auf die Sedanfeierlichteiten eine ſtändige Feuer wache von 
10 Mann eingerichtet war, jo war Löſchhülſe gleich zur Stelle und der 
Brand konnte bald unterdrückt werden. Vom Feuer ſelbſt iſt nur der 


Auch die Verladung auf der 


auf dem 
liegenden 


Inhalt der Mädchenſtube, Betten, eic. vernichtet, dagegen ſind aber die 


Bewohner des Hauſes an ihrem Beſitzthum durch die Waſſermengen, welche 
in das Feuer geſchleudert wurden, beträchtlich geſchädigt. Wie das Feuer 
ausgekommen iſt, iſt nicht nachzuweiſen, da in dem Haufe, als der Brand 
auskam, Niemand anweſend war. 

. JS Berhaftet) iſt von der hieſigen Polizei der Arbeiter Lau, 
ein ſchon oft mit Zuchthaus vorbeſtrafter Menſch, der einem andern Arbeiter, 
mit dem er zuſammen logirte, einen Ueberzieher und 3 Mark geſtohlen 
hat. Außerdem hat er einen Teppich und einen Mörſer zum Kauf aus⸗ 
geboten; beide Gegenſtände ſind gleichfalls von ihm geſtohlen. — Ferner 
wurde auch der Schloſſer Karl Schwartz verhaftet; dieſer hat einem 
Bäckergeſellen auf der Innungsherberge Uhr und Kette entwendet. 

58 (Polizeibericht vom 1. und 2. September.] Ge⸗ 
funden: Ein Regenſchirm im Ziegeleiwäldchen, abzuholen Bromberger⸗ 
ſtraße 82; drei Auszeichnungen von 1866 und 1870/71 in der Ziegelei. 
Als gefunden überwieſen: vom Amtsgericht ein goldener 
Trauring, gezeichnet C. C. 1895. — Verhaftet: Fünf Perſonen. 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 31. Auguſt. Zum erſten 
male kommt auch im Gouvernement Petritau eine größere Anzahl von 
Gütern (129) Stück zum Zwangs verkanfe, weil die Beſitzer ihren 
Verpflichtungen nicht mehr nachkommen könuen. In ganz Polen iſt die 
Lage des Großgrundbeſitzes zur Zeit eine ſehr prekäre. Vielfach iſt 
man deshalb bereits zu Parzellirungen, die durch Agenten vermittelt 
werden, geſchritten. 


Vermiſchtes. s 

Schiffs unfälle. Die deutſche Bark „Amarouth“ ging auf See 
unter, doch jind alle Inſaſſen gerettet. Der norweglſche 11. „Ansga⸗ 
rius“ wurde bei den Orkneyinſeln bei Sturm wrack. Die annſchaft iſt 
zum Theil gerettet; 7 Mann werden vermißt. 

In der Nordſee iſt ein Schooner von einem deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiff zum Sinken gebracht worden, wobei zwei Perſonen ertranken. Das 
Unglück iſt bereits am Mittwoch paſſirt, wird indeſſen erſt jetzt bekannt. 
Es wird hierüber berichtet: Am 28. Auguſt, 4 Ühr früh, wurde der 
deutſche Schooner „Delphin“, Heimatshafen Weener a. Ems, der keine 
Hecklaterne führte, durch S. M. S. „Gneiſenau“ in der Nardſee bei hohem 
Seegange von hinten gerammt und ſank um 8 Uhr. nken ſind der 
Führer Woldengange und Leichtmatroſe Walter, welche Beide über Bord 
ſprangen. Die übrige Beſatzung: Steuermann Kalmann, Vollmatro ſe 
Alberk zum Lande, Leichtmatroſe Chriſtophens und Koch Weerts ſind durch 
S. M. S. „Gneiſenau“ gerettet. 

Beiden Kanalarbeiten am Opernplatz in Frankfurt a. M. 
wurden am Sonnabend gegen 6 Uhr Abends durch ausſtrömende Gaſe 
4 Arbeiter betäubt. Einer der Arbeiter blieb tod t, die anderen ſind noch 
nicht außer Gefahr. ; 

Heftige Erdbeben haben in den Städten Pinotey und Nacio⸗ 
nai in Südmexiko ftattgefunden. Die Häuſer find faſt ſämmtlich eingeſtürzt, 
die Bevölkerung lagert im Freien. 

Nicht weniger als drei Selbſtmordfälle ſind am Sonn⸗ 
abend in Berlin vorgekommen. Alle drei Selbſtmörder ſtürzten ſich auf die 
Straße hinab, ſodaß der Tod ſofort eintrat. a 

Ein Jahr Zuchthaus um 30 Pfennig. Zu 1 Jahr Zucht⸗ 
haus wurde vom Dresdener Landgericht tin Mann verurtheilt, weil er 
ein Scheit Holz, das dreißig Pfennig werth war, auf dem Kohlenbahnhof, 
wo er bejgäjtigt war, aufgehoben und mit nach Haufe genommen hatte, 
um es als Feuerholz zu verwenden. Der Mann war ſiebenmal beſtraft 
und hatte eben erſt das Zuchthaus verlaſſen, daher die hohe Strafe. 

* Marien dad war bekanntlich vor Kurzem eine Spfelhölle ent⸗ 
deckt und gegen hundert Perſonen verhaftet worden. Die in dieſer An⸗ 


1 17 ſtattgehabte Gerichtsverhandlung endete mit der Freisprechung 


mmtlicher Angeklagten bis auf den Sekretär des Kaſinos des Etrangers 
Chevalier de Lichile, welcher zu 200 Gulden Geldſtraſe nd Ausweiſung 
verurtheilt wurde. Unter den Angeklagten befanden ſich aeg Advokaten 

ſowie Kaufleute aus Wien und Peſt, ſerner auch zwei Deutiche, 
Durch gegangen mit ihren Kindern und einem . dieſer 
Frau. 2 8 der 


Geſindevermiethern, 
Dienſtboten in der ärgſten 


Mann Abends nach Hauſe kam, waren die Frau, ſeine beiden noch nicht 
5 Jahre alten Kinder und fämmtliche Werthgegenſtände, eine I 
Werthpapiere und über 500 Mark baares Geld ſpurlos verſchwunden und 
erſt von andern Frauen erführ er, daß feine Gattin eine Vergnügungs⸗ 
reiſe nach dem Lande der „Freiheit“, Amerika unternommen und ſich dabei 
unter anderweiten männlichen Schutz geſtellt, ſowie ſich mit dem nöthigen 
Kleingeld verſehen habe 3 5 

Wörtliche Abſchrift eines Jagdpacht⸗Kontrakts 
aus dem Pr. Stargarder Kreiſe. Kontragt über die Jagd 
Verpachtung die Jagd in hüſige Gemeinde von 360 Morgen iſt unter 
dieſen Verwarnung auf Pacht geben 
1 der Pächter darf es nicht über die Saht treten € 
2 den Beſißzer jeine Hunde und Katzen Er darft nicht Schüſen die Jagd 
h auf 3 Jahre an den Herrn zu hier in 
Pachtgegeben für den preis Jährlich von 22 Mark der Betrag iſt 
Promorändo in die gemeindekaſſe einzuzahlen, . 
noch mit dem bemerke daß der Pächter darf auch nicht vor Apmögen die 
Wieſen betreten, nur bei Froſtzeit iſt frei, 

1 der Gemeindevorſteher 
2 der erſte Schäffe 


Briefkaſten. 

Mehrere Abonnenten. Klagen darüber, daß geſtern auf der 
Bromberger Vorſtadt ein Pferdebahnwagen auf ausdrückliches Geheiß des 
Herrn Straßenbahn⸗Inſpektors direkt in den Feſtzug, und zwar in die 
Liedertafel, hineinfuhr, ſind uns von verſchiedenen Seiten zugegangen. Nach 
unſeren Erkundigungen auf der Polizei muß allerdings jeder Feſtzug der Straßen⸗ 
bahn ausweichen; ob aber der von dem Herrn Straßenbahn⸗Inſpektor einge⸗ 
ſchlagene Weg, um dieſes Reſultat zu erreichen, der richtige war, ſcheint 
uns nach den uns gemachten Mittheilungen denn doch zweifelhaft. Ihre 
Beſchwerden über die „ſchreiende“, das Publikum peinlich berührende Art 
der Ertheilung von Befehlen und Zurechtweiſungen ſeitens des genannten 
Herru an die Kutſcher und Kondukteure bringen Sie wohl beſſer direkt bei 
der Direktion der Straßenbahngeſellſchaft an. Wir pflichten Ihnen in dieſer 
Hinſicht vollkommen bei. 

DSS 


Litterariſches. 


Gegen die Beſchränkungen des Radfahrens durch 
Polizeiverordnungen, wie ſie namentlich in Deutſchland und Oeſterrejch 
noch im Brauch ſind, wendet ſich Th, Heinrich im jüngſten (25.) Heſt der 
illuſtrierten Halbmonatsſchrift „Vom Fels zum Meer“ (Stuttgart 
Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft. Preis des Heftes 75 Pf.) Der Artikel 
verdient die Beachtung nicht nur der Fachgenoſſen, ſondern auch aller 
derer, die heute noch dieſer Erfindung mit kaum berechtigtem Vorurteil 
gegenüberſtehen. Von den zahlreichen Kunſtblättern zeichnen ſich „Sommer- 
leben auf der Themſe“ von Paul Hey, die „Schiffsmühle an der Donau“ 
ebenſo durch ihre künſtleciſchen Qualitäten wie durch die vollendete Re⸗ 
produktion aus. Sehr reichhaltig iſt der Sammler, der u. a, auch die 
Porträts des jüngſten deutſchen Fürſtenpaares, des Fürſten Friedrich von 
Waldeck und ſeiner ihm in dieſen Tagen angetrauten Gemahlin Bathildis 
einer geborenen Prinzeſſin zu Schaumburg⸗Lippe, enthält. 


Neueſte Nachrichten. 


München, 1. September. Abends 9 Uhr bewegte ſich 
ein impoſanter Fackelzug deſtehend aus Veteranen, Krieger⸗ 
vereinen, Turnern und Geſangvereinen, insgeſammt über 2000 


Fackeltrager, durch die prächtig illumimirte Ludwigsſtraße nach 


der Feldherrnhalle welche auf das prachtigſte beleuchtet war. 
Nachdem die Vereine mit ihren Fahnen vor dem Armeedenkmal 
in der Feldherrnhalle Aufuellung genommen hatten, trug ein 
1000 Sänger ſtarkes Feitcorps ein vaterländiſches Lied vor. 
Burgermeiſter Brunner hielt eine Anſprache worin er ermahnte, 
niemals der großen Zeit zu vergeſſen und Kindern und Kindes⸗ 
kindern das große Erbe unverſchmälert zu überliefern. Der 
Redner ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf das 
Haus Wittelsbach Kaiſer und Reich. Sodann legte der Redner 
einen prächtigen Kranz am Armeedenkmal nieder. Nachdem 
ſeitens zahlreicher Vereine weitere Kränze niedergelegt worden 
waren, dankte Prinz Leopold im Namen des Prinzregenten für 
die feſtliche Begehung des heutigen Tages und hob hecvor: von 
Fels zu Meer, überall in Dorf und Stadt jubeln heute deutſche 
Männer in der Erinnerung an die große unvergeßliche Zeit. 
Auf dem Schlachtfelde bei Sedan, in einer, in der Kriegsgeſchichte 
einzig daſtehenden Epiſode wurde das deutſche Reich geboren. 
Wenn Gott will ſo wird die Armee, wie vor 25 Jahren ſo auch 
heute, bis zum letzten Athemzuge ſtets bereit ſein, in den Kampf 
zu gehen auf Leben und Tod gegen jeden der die heiligſten 
Güter des Vaterlandes zu berühren wagt. Die Feier ſchloß mit 


dem von allen Anweſenden gejungenen Liede: Die Wacht am Rhein. 
— . —. .. r.. —e—-— 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 2. September: um 6 Uhr Morgens über Null 0,31 
Meter. — Lufttemperatur ＋ 15 Gr. Celſ. — Wetter: heiter. — 
Windrichtung: Nordweſt ſchwach. 
nen Lu nn 


FI 
Wetteraus ſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Dienſtag, den 3. September: Wolkig mit Sonnenſchein, nor male 
emperatur, windig. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
ei Leuch ae 1 uhr Nachmittage des vorhergehenden Tages bis zur 
Thorn, 2. Sept. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,30 Meter über Null. 

Schiffsführer. | Fahrzeug. Waarenladung. | von 


Stromauf: 


nad 


A. Salatke n Güter Danzig⸗W. 
H. Drenikow ag Quebrachoholz | ge 
Kubagfi 5 Güter 2 5 
E. Witt * * | * * 
Stromab: 
W. Richter n Holz und Bretter Thorn = Berlin. 
F 
. * orn⸗ . 
ae 2 Melaſſe . 25 Per 
oh. De * 7 ” ” 
Schulz jun. „Wilhelmine“ Güter Thorn⸗KRönigsberg. 
Der Berliner Coursbericht war bei Schluß des 


Blattes noch nicht eingetroffen. 
2 


Die Gesundheit Eurer 
Mütter und Töchter 


ist das wichtigste. Wie viele altern. 
frühzeitig duron die aufreibende Arbeit 
über dem Waschfass. Kauft ihnen Karol 
eis ji, wc, dle beste 
trockene Seife in Pulverform, welches 
ihnen Arbeit spart. die Gesundheit er 
hält und die Wäsche schont. Nehmt 
nichts anderes! Käufligh überall, 


———U— — 


Mark 


Sen 061 Mark., 150.000 Mark gg, Hauptreffer 30,000 
7 8 Werth. 8 
vr Ziehung wel ,00s 1 i ark. Zu haben in all. Loteriegsaohiten u. in d. duroh Plakate kenntlich. Vorkanfestellon aup tre er 3 Werth. 
Baden-Baden. Loose 4 1 Mk., ut Loose für 10 Mk, 28 Looss für 25 Mk. (Porto und Liste 20 Pig. extra) versendet F. X. Schrader, Hannover, Gr. Paskhofstrasse 20. 
In Thorn: St. von Kobielski, Cigarrenhandlung, Breitestrasse s. 
Ordentliche Sitzung Bekanntmachung, COC CCC C C C IE IL NL. Schühenhaus Thorn. 


der Stadtverordneten 
Mittwoch, den 4. Sept 
Nachmittags 3 Uhr 

Tages⸗ Ordnung 

1. Betr. den Finalabſchluß der 
ro 1. April 1894 95. . 

2. Betr. die Rechnung der Ziegeleikaſſe pro 
1. April 1893/94. h 

3. Betr. die Rechnung der Stadtſchulenkaſſe 
pro 1. April 1893094. 

4. Betr. Genehmigung der Ueberſchreitung 
bei den Koſten für die Beſoldung der 
Löſchmannſchaften und Bewilligung wei⸗ 
terer Mittel für dieſen Zweck. 

5. Betr. die Rechnung der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe für das Jahr 1894. 

6. Betr. die definitive Anſtellung des Po⸗ 
lizeiſergeanten Buß. 

7. Betr. die Verkleinerung des Kanaliſa⸗ 
tions⸗Lagerplatzes, Abſchaffung der Nacht⸗ 
wache dortſelbſt und Einrichtung des 
jetzigen Bureaugebäudes zu einer Dienſt⸗ 
wohnung. 

8. Betr. Bewilligung eines Beitrages zu den 
Koſten für Kloſet⸗Spülung und zu den 
Kanalgebühren an den Hausbeſitzer 
O. Arndt, ſo lange ſich die Schulklaſſe in 
ſeinem Hauſe befindet. 

9. Betr. Bewilligung eines Betrages zum 
Einbinden von Büchern der Lehrerbiblio⸗ 
thek der höheren Mädchenſchule. 

10. Bewill. der Koſten zur Beſchaffung eines 
Cement = Gemüllkaſtens für die zweite 
Gemeindeſchule. 

11. Betr. desgl. für die Dach⸗ und Rinnen⸗ 
Reparatur auf dem Gebäude des St. 
Georgen⸗Hospitals. 

12. Betr. die Ueberſchreitungen bei den Koſten 

für Fertigſtellung der Kanaliſation und 
Waſſerleitung. 

13. Betr. die Erhöhung des für das Sedan⸗ 
feft bewilligten Koſtenbetrages von 1000 
Mark auf 1800 Mark. 

14. Betr. Nach bewilligung eines Betrages zu 
den Koſten für Einführung der Waſſer⸗ 
ge und Kanaliſation in das Rath⸗ 

aus. 

15. Betr. Erſatzwahl eines Stadtverordneten⸗ 
Mitgliedes in das Kuratorium der 
Sparkaſſe. 

16. Betr. desgl. in das Kuratorium der 

euerſocietätskaſſe. 
etr. desgl. in die Kommiſſion zur Prü⸗ 

fung der von Forenſen, juriſtiſchen Per⸗ 
ſonen und allen denjenigen eingelegten 

Reklamationen, bei denen ſonſt eine be⸗ 

ſondere Fejiftelung des Communalſteuer⸗ 

ſatzes erfolgt und 

gleichzeitig Reklamations⸗Kommiſſion für 

die Beſchwerden gegen die Zuſchläge zur 

Gebäudeſteuer behufs Aufbringung der 

Straßenreinigungskoſten. 

18. Betr. desgl. in die Waiſenhaus ⸗ Depu⸗ 
tation (für Waiſenhaus u. Kinderheim). 

19. Betr. desgl. die Artusſtift⸗Deputation. 

20. Betr. desgl. in die Baukommiſſion für 


Ziegeleikaſſe 


17. 


den Bau der Waſſerleitung und Kanali⸗ 


ation. 

21. Betr. desgl. in die Kommiſſion zur Prü⸗ 
fung der Spritzenhaus⸗ Angelegenheit und 
zur Berathung über die Verwerthung des 
Grabenlandes. 

22. Betr. Erſatzwahl zweier Bürgermitglieder 
in die Baudeputation. 

23. Betr. desgl. eines Bürgermitgliedes in 
die Forſt⸗Deputation. 

24. Betr. den Austritt des Herrn Stadt⸗ 
verordneten O. Kriwes aus der Forſt⸗ 
Deputation. 

25. Betr. Bewilligung der Koſten für die Ein⸗ 
richtung der vier Hoſpitäler und der 
Innungs⸗Herberge mit Waſſerleitung und 
Kanaliſation. 

26. Betr. aun ien des Preiſes für von 
der Firma Ulmer und Kaun zu entneh⸗ 

mendes Waſſerleitungswaſſer. 

27. Betr. Verlängerung des Vertrages mit 
dem Handelsmann H. Koralezik über 
. des Rathhausgewölbes Nr. 19. 

28. Betr. das Wittwen⸗ uud Waiſengeld für 
die Hinterbliebenen des verſtorbenen 
Lehrers Schömey. 

29. Betr. die Deckung des Vorſchuſſes der 


Krankenhauskaſſe. 
30. Betr. Bewilligung der Koſten für Repa⸗ 


ratur der Dächer auf den ſtädt. Lager⸗ 


0 en der Ujerbahn. 

31. Be das Protokoll über die am 28. 
Auguſt d. J. ftattgefundene Kaſſenreviſion 
(Kämmerei⸗Haupt⸗ und Nebenkaſſen). 

32. Betr. desgl. über die am 28. Auguſt d. J. 
ſtattgefundene Reviſion der Kaſſe der ſtädt. 
Bass und Waſſerwerke. 

33. Betr. Beleihung des Grundſtücks Altſtabt 
Nr. 335 mit 30 000 Mark. 

34. Betr. desgl. des Grundſtücks Altſtadt 
Nr. 149 mit noch 8600. Mark. 

35. Betr. Bewilligung der Koſten zum Aus⸗ 


wohnhauſes auf dem Schlachthofe nach 
Wegfall des Reſtaurants. 

41. Betr. Reparaturen an der Treppe und 
dem Fußboden im Hinterhauſe des Artus⸗ 
Mien den 81. Best , 
Thorn, den 31. Augu 0. 

0 Der Vo e 

der Sta dtverordneten⸗Derſammlung 

gez. Boethke. 


Menteuguls Parzellen 


find. von dem Freiſchulzengute Königl. 
— Bahnſtation Gottersfeld und 
rieſen 


. ung. 
Ein Laufburſche 
geſucht. Anders & Co, 


N | 
er d. Jo., Monat September d. Is. 


noch ab Auskunft ertheilt 
Se Bateverwalt Bo 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
reſp. für die 
Monate Juliſ September d. Is. wird 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am „ den 4. September er., 
von Morgens 8 Uhr ab 
in der e und Bürger⸗ 
1 91 
am eee den 5. September er., 
von Morgens 8 Uhr ab 

erfolgen. [3238] 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen, Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 
Donnerſtag, 5. September er., Mittags 
zwiſchen 12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ 
Kaſſe entgegen genommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden executiviſch beigetrieben 
werden. 

Thorn, den 30. Auguſt 1895. 


Der Magiſtrat. 


Pfirsichblüthen-Seife 


von prachtvollſtem Wohlgeruch, erzeugt durch 
ihren ſtarken Glyceringehalt eine zarte, m 
ſchmeidige, blendendweiße Haut. Vorräthig 
à Pack. enth. 3 Stück 40 Pf. bei (3098) 
J. M. Wendisch Naehf, Seiſenfabrik. 


Hausbesitzer - Verein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnun 
gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
Bäckerſtraße 27. 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Baderſtr. 10, groß Hofraum 150 M 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M. 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M. 
Baderſtraße 2, part. 2 Zim. 
Mauerſtr. 36, 2. Et. 3 Zim. 
Mauerſtraße 36, 3. Et 3 Zim. 
Schillerſtr. 8, 1. Et 5 Zim. 
Rajernenfir 43, part. 2 Zim. 
Mellinfir. 137, part., 4 Zim. 


430 M. 
320 M. 


2. Et. 6 Zim. 1100 M. 


Bacheſtr. 2, 
Bacheſtr. 2, 
Baderſtraße 2, part. 5 Zim. 650 M 
Baderſtraße 2, 2. Et 7 Zim. 850 M. 
Schulſtraße 20, 1 Pferdeſtall. 


Schloßſtr. 4. Pierbeitall. 
Eetekrabe: 40 3 | 520 M 


800 M. 
Grabenſtr. 2, 1. Etg., 4 Zim. 550 M. 
Tuchmacherſtr. 11, part. 2 Zim. 215 M. 
Mauerſtr. 36. 3. Et. 3 Zim. 390 M. 


Mauerſtr. 36, part. 2 Zim. 300 M 
Baderſtr. 7, 4 Et. 1 Zim. 120 M. 
Schulſtr. 22, 1. Et. 4 Zim.. ATOM 
Schulſtr. 3. 1. Et. 4 Zim. 500.8. 
Schulſtr. 3. 2 Et. 4 Zim. 450 M. 


Gerberſtr. 1315, 1 Et. 2 Zim. 200 W. 
Ger berſtraße 18, part. 3 Zim 500 M 
Gerſtenſtr. 8, 2. Et. I m. Zim 20 M. m. 
Gerberſt. 18, 1. Etz. 2 m. Zim 30. M m 
Culm Chauſſ. 54. 1. Etg 2 Zim. 240 . 


Bäderftr. 43, Hofw., 2 Zim. 189 M. 
Neuſt. Markt 18. 3. Et. 2 Zim, 200 M. 
Tuchmacherſtr. 11, 1. Et. 4 Am. 500 M. 
Schloßſtr. 4 1. Et. Im Zim. 15 M. m. 
Baderſtr. 2. 2. Et. 7 Zim 850 M. 
Mellinſtraße 136, part, 4 3. 350 M. 
Brombſtr. 35 1. Et 52. Pferdeſt. 950 M. 


Standesamt Thorn. 


Vom 26. bis 31. Auguſt ſind gemeldet: 
Geburt 


urt en. 

1. Schuhmacher Thomas Mroeztowsti, ©, 
2, Schneider Ferdinand Reile, S. 3. Kauf⸗ 
mann Moritz Silbermann, S. 4. Kutſcher 
Anton Faltoms ki, T. 5. Klempnergeſelle 
David Rautenberg, T. 3 
Otto Jacobi, S. 7. Fleiſchermeiſter Leopold 
i 8. Reſtaurateur Johann 
) 9. Muſikinſtrumentenmächer 
Karl Schulz, S. 10. Arbeiter Joſef S 
kowski. T. 11. Arbeiter Auguſt Vaud, 
12. Stallmeiſter Johann Dorau, S. 
Buxeauvorſteher Naſimir Froſt, T. 
Kaufmann David Gerſon, S. 158, 
außereheliche Tochter. 

Sterbefülle. 
1. Marie Faltowski, 2 Stunden. 2, Bruno 
Alfred Schattſchneider, 10 Mon, 3. Pionier 
Robert Woſtack, 23 Jahre. 4. Eigenthümerin 
rau Amalie Scheele geb, Dreßler, 54 J. 


14 


11. 
12. 


n 

eorg „ 4 . 

ehelichen. ot. 

1. Schiffseigner ane daun Emma 
lenhauermeiſter 


210 M 


3. Et. 6 Jim. 900 M. R 


Brückenſir 4, Hofw 1 Bim 150 M. i 


6. Kgl. Amtsrichter 


. 
14.1209) 
Einen 


. 55 ſich jeder Gartenbeſitzer, jede Hausfrau 


"Tausbilden will, findet 


Dienftag, den 3, 
und Mittwoch, den 4, Septbr. 
abends 8 Uhr: 


Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 
Coppernikustrasse 9, 
führt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus. 
Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closetanlagen 


Gr. Concert 
jeder Art und Ausstattung. 


* der weltberühmten 
Tyroler Concert u. Quartett- 
Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. ſänger⸗Geſellſchaſt 3 
CNN odo do Sebastian Auer a. Salzburg, 
mm wu eſtehend aus 5 Damen und 2 Herren. 
Görbersdorf i. Schl. Sim ee 
Dr. Brehmer's Heilanstalt 


Der Tyroler Nationaltanz, 
für Lungenkranke 


ausgeführt von 
Frl. Winkler, Frau Auer und Auer jun. 
mit Zweiganstalt für Minderbemittelte. 
Chefarzt Dr W. Achtermann, Schüler Brehmer's. 


Die Geſellſchaft iſt im Beſitze von 
vielen Kunſtſcheinen, Anerkennungs⸗ 
Aeltestes Sapatorium — gute dauernde Erfolge. 
Aufnahme zı jeder Zeit. 


ſchreiben hoher und höchſter Autoritäten. 
Entree 50 Pf. 
Sommer- und Winter- Kur. 
Illustrirte Prospeote durch die Verwaltung - 


(3256) Es finden nur diele 2 Concerte Rat. 
| 0 0 Mi Trotz abermaliger 


Vollis-Garten. 
Erweiterung 
Die (Modenwelt 
ilfuftrieten Aummern letzt 


Heute Montag, deu 2. September 
jeit 3. Januar 1895 erſcheint 
16 Seiten: Mode, Handarbeiten, Unterhaltung, wirthſchaftliches. Außerdem jährlich 12 


Sp Sedanfeier 
Illumination des Gartens. 
grobe farbige Mosen,Panoramen mit gegen 100 Figuren und 12 Beilagen mit etwa 
240 Schnittmuftern etc. n 
= 75 Kr. — Auch in Heften zu je 25 Pf. = 16 Kr. (poft« 


A 


Zum Schluß: Orcheſtrion Concert. 
Auf aug 8 Uhr. Eintritt frei. 
Paul Schulz. 


Handelskammer für Kreis Thorn, 


Dienflag, den 3. September 
Nachmittags 4 Uhr 


2 Sitzung. 


ohne egliche Preis: Ex: 
höhung. Statt früher z 
hat jede der jährlich 24 reich 


Brillant Feuerwerk. Ballonſteigen. 
n inne 28 DI. == 71 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Hoſtanſtalten 


eitungs:Katalog Nr. 4508) zu habet 0 L 
8 tungs⸗Natalog Nr. 4502). — Probenummern in den Buchhandlungen gratis. f H del 2 
15 ee 5 FE Ae. aufgezeichnet, zu 30 of. portofrei. jan 2 skammer Bureau. er 


gesoessssssssessese en, 


Jurühgehehrt, : 
Dr. Kunz, 


W, Potsbameritr. 38. — Wien I, Gperng. 3. 
Berlin W. p Serben ase. 


al Zurückgetehrt. 
Zahnarzt Loewenson. 


Formulare 


zur An- u. Abmeldung 
bei der 
Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 
1 


gut möbl Zimmer 

nebſt Kabinet, auch Burſchengelaß, zu haben. 
Brüdenftrae 16, 1 Treppe rechts. 

1 kl. Familienwohnung v. 1. Oftbr. er, 
zu vermiethen. Neuſtädt. Markt 4. 

1 frdl. bl. Zimm. z. verm. Araberſtt. 3, III. 

Ki kleine Familienwohnung zu ver» 
miethen. Rorchardt, S 


für nur 3 Mark zu haben in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Ausverkauf! Ziehung am 19. Sept. cr. 


der eptwei = möbl. Zim. . — vorne au 
; j x b. 1d Septbr. zu verm. bei verw. Frau 
Das zur Hermann Gotefeldt'ſchen Marienburger Kreisthterarzt Ollmann, Coppernikusſtre 39, 


Concursmaſſe gehörige, gut ſortixte 


Warenlager 
Thorn, Seglerstrasse, 
Haren u Kuaben-Anzügen, 


Herren-Paletots, 


Hotel Mu 
Möblirte Zimmer mit auch ohne Beköſti⸗ 
gung pon ſofort zu vermiethen. (3205) 
D m, n. Burſchengel., 2. Et. v. 1/10. 
2 Br L. Kalischer Weber 1195 


Eine Wohnung, 


ſeum. 


Pferde- Lotterie, 


in Verbindung mit dem 
siebenzehnten 


Luxus - Pferdemarkt. 


Damenmänteln Gejammt-Gewinne: d u. Ruben 1 
Klelderstoſſen und 10 compl. beſpanntr Equipagen fur 90 Tac. Hat zu en 1 1 
Klelderstoff-Resten, wi Pen a Culmerſtraßze 20, l. 
Keit- i gaden, 5 7 

gardinen 124 Meit- und Magenpferden. Ig zue. A Sede Zeh 
dard an Feen en 1895 goldene u. ſilberae Medaillen. B ene schi be er 59 1. 1. Oftbr. 
Max P ünchera, Looſe à 1,10 Wk. zu haben in der von 3 Zimm., Küche, Badeſtube, Pferdeſt. 

8 4 ſowie Garten zu vermiethen. (2611) 


Expedition 


Frühe Roſenkartoffeln 


Concurs- Verwalter. 
Die Balkonwohnun 

von Herrn Rechtsanwalt Poleyn, Breite 

ſtraßße 32, I. Etage iſt vom 1. Oktober cr. 

u vermiethen. M Schall (3221) 

Eins Wohnung von 2 Zimmern, Balkon 

und Nebengelaß, ſowie eine Wohnung 


Deerenwelne, 
irkensaft, 


offerirt (8170) [von einem Zimmer nebſt Küche zu vers 
bee rf Sand-Bielaw Y. j[mieipen Fiſcherei 58. 2522) 
Fernſprecher Nr. 97. Näb. bei A. Majewakl, Brombergerſtr. 33. 


bit bereiten. Vortreffliche Anweiſung dafür 


Herrſchaftliche Wohnung 


2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör u 


Selbſtfahrer, 


t eee 0 
"Anleitung z. Meinbereitung 


’ La 3000. zinzunt : k. zum 1. Oktob 2) 

aus Obfte, Beeren und Birkenſaft, ſowie einipännia, leicht, gut erhalten, Erker für 750 x N 
üfte. Preis nur 60 Big. » 2 8 1 arten-Wohnun 

Zu beziehen durch den Verlag der M. Palm, Stallmeiſter. Fiſcherki⸗ rſtabt AB von ſof A 

PT r — — u? 5 4 * 


resduer Landwirthſchaftl. Preſſe in 
Dresden⸗Blaſewitz oder durch die Buch⸗ 
von Walter Lambeck. 


Dan 
Junges Mädchen 
von angenehmen Aeußeren, aus anſtändiger 
Familie, welche ſich als 

Verkäuferin 
Jets Stellung in 
ät. Näheres zu er⸗ 

6201 


h Majewski, Brombergetitt, 


50 Ml. Belohnun 


„In der Nacht von Donnerſtag zu Freitag 
ſind mir aus dem Stall 4 weiße Gänfe 
und 7 Hühner geſtohlen worden. Wer mir 
den Dieb jo nachwweiſt, daß ich denſelben dem 
Gericht überlie. kann, erhält obige Belohnung. 


G. Krause Jatobs- Borſtabt. 


Bine Villa 
mit großem Bor- und Hintergarten 
u Bomberger⸗Vorſtadt WS 
J. Linie gelegen, iſt wegen wegen 8 


zu verkaufen. Näheres bei 
Frau M. e Strohond 


Brückenſtraße 40 

iſt die erſte Etage mit Bade Einrichtung, 

Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Yushunft Im Kell bei E Krüger. 


17. 


einem größeren Geſch 
fragen in der Exped. d. Ztg. 


